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Meissener Porzellan in der saMMlung des Königlichen...

Jahren des 18. Jh. entstanden die Geschirre aus dem Kaffee- und 
Teeservice, u.a. die mit goldenen Szenen verzierten Untertassen, 
die von Abraham Seuter aus Augsburg außerhalb der Manufaktur 
bemalt wurden. Besonders beachtungswert ist eine kleine Schüs-
sel mit dem Kakiemon-Dekor, die aus der Sammlung von August 
II. stammt und mit der sog. Johanneums-Nummer N=243/W ver-
sehen ist. Zu den wertvollsten Gegenständen in der Sammlung 
zählt ebenfalls die ungewöhnlich dünnwandige Untertasse mit 
einer Hafenszene, vermutlich von Christian Friedrich Herold in 
den Jahren 1725–1730 gemalt. 

Darüber hinaus sind in der Sammlung auch mehr oder weniger 
zahlreiche Gruppen von Gegenständen (vor allem Elemente des 
Kaffee- und Teegeschirrs) vorhanden, die im Kakiemon- oder 
Imari-Stil geschmückt sind, sowie solche, die mit dem beliebten 
Tischchenmuster verziert wurden und auf die 30er und 40er 
Jahre des 18. Jh. datiert sind. Die stilisierten indianischen Blu-
men und das Zwiebelmuster schmücken auch einige Objekte aus 
der 2. Hälfte des 18. Jh., in Unterglasurblau oder mit Mangan-
purpur auf der Glasur bemalt. Beachtung verdienen eine Platte 
mit dem Motiv des „koreanischen Löwen“ und ein Teller mit 
dem „fliegenden Fuchs“, wobei sich die erstere gegenwärtig in 
der Sammlung des Königsschlosses auf dem Wawel befindet. 

Den Wert der Szarek-Sammlung steigern ebenfalls ein Löffel aus 
dem Schwanenservice (ein von wenigen heute erhaltenen), der 
auf der Ausstellung in Dresden im Jahre 2000 präsentiert wurde 
(Schwanenservice. Meissener Porzellan für Heinrich Graf von Brühl), 
oder auch ein Teller aus dem Service von Gotzkowski, zusätzlich 
mit einem mit Purpur gemalten Buchstaben G markiert ist.

In der Sammlung zeichnet sich die Gruppe von Gegenständen aus 
den 40er und 60er Jahren des 18. Jh. aus (eine Teebüchse, Tas-
sen mit Untertassen, ein Teller), die mit farbigen Genrebildern 
verziert wurden, nach Vorbildern aus Werken von u.a. Boucher, 
Watteau oder Teniers. Hervorgehoben sollten 4 Untertassen 
von um 1740 werden, mit bunten Genreszenen holländischer 
Art, die sich im Garten, auf dem Lande und im Hafen abspielen 
und von reichen goldenen Bordüren gerahmt sind. Eine Gruppe 
zusammengesetzt aus 3 Schalen mit Unterschalen, Schüssel, 
Zuckerdose und Schokoladenkanne, mit monochromatischen 
holländischen Landschaftsbildern verziert und mit Staffage in 
Manganpurpur, sind gegenwärtig im Besitz des Königsschlosses 
auf dem Wawel.

In der Sammlungen von Szarek gibt es auch Gefäße, die mit dem 
Blumenstrauß-Motiv verziert sind, welches in der 2. Hälfte des 
18. Jh. sehr modisch war. Einige Servicegeschirre aus den 60er 
Jahren des 18. Jh. (2 Platten, Kaffeekanne) werden von mono-
chromatischen Blumensträußen in Unterglasurblau dekoriert, 

+++164-246_SW_XX_DE_szelegejd kwerenda_szkurlat.indd   245 12-11-28   07:26



246

etwas später entstanden die Teller und das Besteck, die mit 
mehrfarbigen Sträußen geschmückt sind. Unter den Gegen-
ständen sollten 4 Teller und eine Tasse mit dem Eigentums-
zeichen des Stanisław August – S.A./C, Beachtung finden, die 
am königlichen Hof benutzt wurden. Die Sammlung umfasst 
ebenfalls einen ähnlich verzierten Teller mit dem Zeichen der 
Zarin Katharina II.

In der Sammlung von Ireneusz Szarek fehlen nicht Beispiele der 
modischen Darstellung von Vögeln auf Ästen. Derartig deko-
rierte Gefäße, u.a. eine Tasse mit Untertasse, entstanden in den 
50er Jahren des 18. Jh. Auszuzeichnen wäre auch ein Teller aus 
dem 4. Viertel des 18. Jh., mit einer Miniatur, die einen Tungu-
sen auf der Jagd zeigt und die eine russische Unterschrift trägt. 

Die Sammlung wird von einzelnen Figuren und figuralen Gruppen 
mit verschiedenartiger Thematik ergänzt. Darunter sind Helden 
der Commedia dell’arte, Colombina, Arlecchino und Pulcinella, 
von kleinen Kinderfiguren dargestellt. Der Obsthändler vertritt 
die mit verschiedenen Artikeln handelnden Personen, die Grup-
pe Der ungestüme Liebhaber dagegen ist ein Beispiel plastischer 
Kompositionen vom höfischen Leben inspiriert. Dabei gibt es hier 
keine Allegorien, wie z.B. einer der in jener Zeit so modischen 
Personifikationen der Kontinente, Sinne, Jahreszeiten usw. 

Neben den Meissener Erzeugnissen aus dem 18. Jh. befinden sich in 
der Szarek-Sammlung 6 Gegenstände aus dem 19. Jh. und 3 – aus 
dem 20. Jh. 

Mit Ausnahme einiger Objekte, deren Provenienz dank zusätzli-
cher spezieller Kennzeichnungen als zu den Sammlungen von 
August II. oder zum Eigentum von Stanisław August gehörend 
bestimmt wurde, ist es schwierig zu erfassen, ob das Servicege-
schirr und die Figuren auf konkrete Bestellung hergestellt oder 
von polnischen Empfängern gekauft worden sind.
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